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NORDRHEIN-WESTFALEN
Kaum Leerstand, wenige Projekte,
niedrige Mieten prognostiziert die
DG Hyp für 2017. Seite 19

FRANKFURT Seine Krise scheint
das Mertonviertel zu überwinden.
Neben modernen Büros entstehen
Studentenwohnungen. Seite 20

WITTENBERGE Weil die
Stadtväter Bahnhof verstehen,
schauen Investoren in die
menschenleere Provinz. Seite 24

BREMEN Die Stadt sucht
Investoren für den Lloydhof. Seine
Zukunft ist die Mischnutzung mit
Wohnen – wie die der City. Seite 18

Magdeburg. 17Mio. Euro nahm der britische
Investor Rockspring für den Kauf des Shop-
pingcenters Flora-Park in der sachsen-
anhaltinischen Landeshauptstadt in die Hand.
Verkäufer ist der ebenfalls auf der Insel behei-
matete Investmentmanager Chenavari, gleich-
falls mit Sitz in London. Der Flora-Park mit
90 Läden auf 66.500 m2 Einzelhandelsfläche
sowie 2.700 Parkplätzen ist eines der größten
Center in Sachsen-Anhalt. Rockspring peilt
eine Rendite von jährlich 15% an. gg

Einkaufstempel
Flora-Park verkauft

dürfte dem Vorhaben kaum imWege stehen.
Im Gegenteil. In Nürnberg ist man froh, dass
sich auf dem unansehnlichen Platz endlich
etwas bewegt. Auch die Architektur steht
bereits fest. Mitte November entschied sich
das Preisgericht einstimmig für den Entwurf
der Steidle Architekten aus München.

Geplant sind etwa 63.000 m2 Geschossflä-
che. Der Wohnanteil wird mit 44.800 m2

Geschossfläche etwa 70%betragen.Die restli-
chen fast 19.000 m2 ver-
teilen sich auf Einzelhan-
dels- und Büroflächen
sowie auf ein Hotel. Die
Einteilung sei aber nicht
unumstößlich. „Wir wer-
den die Bebauung Schritt für Schritt umset-
zen, um flexibel auf die Nachfrage reagieren
zu können“, erklärt Greim.

Beim Wohnen will die KIB einen Mix aus
Eigentums- und Mietwohnungen sowie Ein-
heiten für Senioren und Studenten schaffen.
Etwa 450 Wohnungen werden am Ende ent-
stehen. 30% davon schreibt die Stadt Nürn-
berg als geförderten Wohnungsbau vor.

Während sich dieWohnbebauung auf den
östlichen Teil des Grundstücks konzentriert,

Wohnen, Einkaufen und Arbei-
ten. Gerade Letzteres werden
die Mitarbeiter der Nürnberger
Arbeitsagentur gerne hören,

wenn sie künftig aus ihren Fenstern auf das
neue Stadtquartier zu ihren Füßen schauen.
Bislang stehen auf dem Gelände ein paar
deutlich in die Jahre gekommene Fachmärkte,
ein halb leeres Autohaus, dessen einstmals
repräsentative Verkaufsflächen nun Stapel an
Getränkekisten eines Getränkemarkts bele-
gen, sowie ein dreistöckiges Verwaltungsge-
bäude, dem man gleichfalls ansieht, dass es
in den 1950er Jahren kaum um Ästhetik und
Flächeneffizienz ging.

Das Autohaus zwischen der Regensburger
Straße, Scharrer- und Hainstraße war einmal
die größte Volkswagen-Niederlassung Nord-
bayerns. Umdas Areal hat sich in den vergan-
genen Jahren die Stadt weiterentwickelt. Im

Westen und Südwesten des Grundstücks
schließt sich die Kernstadt an. Im Osten ste-
hen die Türme der Arbeitsagentur. Dazwi-
schen wirken die flachen Gebäude und die
großzügigen Parkflächen wie Fremdkörper
aus vergangenen Zeiten.

Die Nürnberger KIB-Gruppe interessierte
sich früh für das Grundstück. Allerdings
zogen sich die Kaufverhandlungen mit
den verschiedenenGrundstückseigentümern
über einige Jahre, verrät Sebastian Greim,
Geschäftsführer der KIB-Gruppe mit Sitz in
Nürnberg. Im April dieses Jahres konnte end-
lich das gesamte 28.000m2 große Grundstück
angekauft werden. Nun wird auf dem so-
genannten Autohaus-Krauss-Areal ein ge-
mischt genutztes Stadtviertel entstehen.

Einen Bebauungsplan gibt es schon seit
Jahren. Mit den neuen Planungen soll dieser
nun schnell verwirklicht werden. Die Stadt

sollen die gewerblichen Nutzungen wie Gas-
tronomie, Hotel und Einzelhändler eher auf
demheute noch von einemAutohaus genutz-
ten Teil unterkommen.

Zentrales Element dort ist ein halbrunder
Bau aus den 50er Jahren, der unter Denkmal-
schutz steht undderzeit nochdieWerkstätten
beherbergt. Hier sollen künftig Geschäfte er-
öffnen. Auch die Kindertagesstätte könnte in
dem historischen Teil untergebracht werden.

Der Entwurf sieht vor,
das Dach für die Kinder
als Terrassengarten zu-
gänglich zu machen.

Ergänzt wird das
Denkmal durch Ge-

bäude, die sich an die ursprüngliche Form
und Architektur anlehnen. In die Neu-
bauten könnten ein Apartment-Hotel oder
ein Boardinghouse einziehen. An einer
Spitze des nahezu dreieckigen Areals ist ein
Hotel als Hochpunkt mit acht Geschossen
vorgesehen.

AbOktober 2018 könnte esmit demAbriss
der ersten Gebäude und der Entwicklung der
Einzelhandelsflächen losgehen. Der restliche
Bestand soll Anfang 2019 weichen.

KIB parkt Wohnungen
auf Autohaus-Areal
Nürnberg. Im Schatten der Türme der Bundesagentur für
Arbeit entwickelt die Nürnberger KIB-Gruppe ein
Stadtquartier mit rund 450 Wohnungen, Büro- und
Einzelhandelsflächen sowie einem Hotel.

Gesamtinvestition
zwischen 150 Mio. Euro
und 180 Mio. Euro

Heute wird das ziemlich unansehliche
Auto-Krauss-Gelände in Nürnberg
hauptsächlich von Einzelhändlern

genutzt. Bild: ah
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Neuötting. Die Luxemburger Fondsgesell-
schaft erweitert ihr Pflegeheimportfolio um
eine Immobilie im oberbayerischen Neu-
ötting. Das Pflegeheim wurde für 9,8 Mio.
Euro für den Fonds CareVision II angekauft.
Das Heim in der Berliner Straße 24 wurde
1999 gebaut und umfasst drei Gebäude mit
135 Plätzen zur stationären Pflege. DieWohn-
bereiche bestehen aus 80 Einzelzimmern mit
jeweils 17 m2 und 28 Doppelzimmern mit je
27 m2. Betreiber des Pflegeheims ist Innpark
Seniorenzentrum. ah

AviaRent kauft
Pflegeheim Innpark

Nürnberg. Der Erlanger Bauträger und In-
vestor sontowski & partner sichert sich ein
15.400 m2 großes Gewerbegrundstück in
Nürnberg. Auf dem bisher unbebauten Areal
soll eine Büroimmobilie mit Gastronomie
und Einzelhandel mit rund 25.000 m2 Brutto-
grundfläche entstehen. Die Fläche auf dem
ehemaligen Güterbahnhof Nord am Nord-
ring 66 gehörte bisher der Aurelis Real Estate.
In den vergangenen Jahren entstanden auf
dem Bahngelände bereits Wohnungen und
mehrere Supermärkte. Der stark frequen-
tierte Nordring ist eine der Hauptverkehrs-
straßen Nürnbergs. Mit dem Bau soll im
vierten Quartal 2017 begonnen werden. Für
sontowski & partner ist es das zweite Groß-
projekt in Nürnberg. Parallel zum Nordring
entwickelt derBauträger einQuartier auf dem
früheren Areal des Getränkeabfüllers Coca-
Cola entlang der Ostendstraße. Dort entste-
hen Wohnungen und Gewerbeflächen. ah

Büros am
Güterbahnhof Nord

Während Höchstadts Bürgermeister Gün-
ter Brehm den Bau begrüßt, lösen die Pläne
nicht überall ungeteilte Freude aus. Im nur
30 km entfernten Erlangen sieht man das
Projekt mit gemischten Gefühlen. Im Früh-
jahr gab die Stadtverwaltung zu Protokoll,
sie sehe das Projekt trotz der Reduzierung
der Verkaufsfläche kri-
tisch. Die Stadt geht
davon aus, dass der
AischPark erheblichen
Einfluss auf den Erlan-
ger Einzelhandel haben könnte. Schon die
ursprüngliche Größe des Centers hatte Beden-
ken ausgelöst. Mit fast 16.000 m2 wäre es nur
wenig kleiner ausgefallen als die Erlangen
Arcaden des Betreibers Unibail Rodamco.

Die Erlanger Stadthüter befürchten einen
erheblichen Kaufkraftabfluss, der die weitere
Ansiedlung von Einzelhandel in Erlangen
deutlich erschweren werde. Bedenken hat
Erlangen insbesondere wegen der insgesamt
2.950m2, die für Bekleidung vorgesehen sind.

U m die letzten 3.000 m2 wurde
lange gerungen. Nun hat sich die
Planungsbehörde der Regierung
von Mittelfranken durchgesetzt.

Der Bamberger Immobilieninvestor Arndt
Zauritz darf sein Einkaufszentrum in
Höchstadt an der Aisch bauen. Anstatt den
ursprünglichen fast 16.000 m2 kann Zauritz
nur mit 13.140 m2 Verkaufsfläche planen.

Eigentlich hätte das Einkaufszentrum
am Rande der rund 13.300 Einwohner zäh-
lenden Gemeinde schon längst im Bau sein
sollen. Seit über fünf Jahren planen Zauritz
und der Erlanger Architekt und Projekt-
entwickler Ralph Küster nun schon das
Fachmarktzentrum mit 25 Einzelhandels-
geschäften. Nachdem sich der Investor jetzt
mit der Stadt und der Planungsbehörde
einigte, soll es im kommenden Jahr los-
gehen. Das Fachmarktzentrum entsteht am
Kieferndorfer Weg auf einer bisher land-
wirtschaftlich genutzten Fläche zwischen
einem Wohngebiet und dem Gewerbegebiet

Medbacher Weg im Osten von Höchstadt.
Im Herbst 2018 soll das Center eröffnet
werden.

Einer der Ankermieter wird offenbar die
Handelskette Rewe sein. Als Ergänzung für
die insgesamt 2.800 m2 Flächen für den
Lebensmitteleinzelhandel ist der Discounter
Netto im Gespräch. Ein dm-Drogeriemarkt
und die Modekette H&M scheinen ebenfalls
als Mieter festzustehen. Ergänzt wird das
Angebot durch Takko, Jeans Fritz, Mister &
Lady Jeans sowie die Schuhmärkte K+K und
Deichmann. Als Betreiber des Elektronik-
fachmarkts seien Expert und Euronics im
Rennen, heißt es aus Höchstadt. Zudem soll
ein Dehner-Gartencenter in den AischPark
einziehen. Bestätigen wollten die Mieterliste
weder die Stadt noch der Projektentwickler.

In der Mitte des Parkplatzes für bis zu 750
Pkw ist ein sogenannter Gastrotowermit Gas-
tronomiebetrieben und Werbeflächen vorge-
sehen, wie aus den Unterlagen der Planungs-
behörde hervorgeht.

Großflächige Textilanbieter seien weder an
dem Standort noch in dieser Größenordnung
passend.

Auch der Höchstädter Einzelhandel
ist skeptisch. Da sich einige Geschäfte
in Höchstadt offenbar für das Center in-
teressieren, könnte der AischPark sogar

existenzgefährdend für
die Innenstadt sein, be-
fürchten Händler.

Etwa 40 Mio. Euro
will Zauritz nach Medi-

enangaben in das Einkaufszentrum investie-
ren. Noch einmal 5Mio. Euro könnten für ein
ebenfalls geplantesHotel hinzukommen.Das
wollte Zauritz bei der ersten Vorstellung des
Centers in der Nähe des AischParks bauen.
Ob die Pläne noch aktuell sind, möchte er
nicht sagen. Auch Bürgermeister Brehm
erklärt lediglich, dass er sich nach wie vor ein
Hotel an dem Standort wünsche. Die ur-
sprünglichen Pläne sahen ein Haus mit 150
bis 200 Betten vor. ah

Aischpark Center darf
gebaut werden

Höchstadt. Das
Fachmarktzentrum AischPark
Center im mittelfränkischen
Höchstadt an der Aisch kann

nach über fünf Jahren
Planungszeit kommen.

Allerdings wird es kleiner
ausfallen als ursprünglich

vorgesehen.

Nachbarstadt Erlangen
fürchtet Kaufkraftverlust

Um die endgültige Verkaufsfläche des
AischPark Centers in Höchstadt a.d. Aisch

wurde lange gerungen. Bild: Ralph Küster

Aschheim. Die Hotelgruppe Novum eröffnet
Anfang 2019 in Aschheim bei München ein
weiteres Aparthotel. Investor ist der Stuttgar-
ter Projektentwickler Bülow. Das Haus mit
170 Wohneinheiten ist die vierte Destination
in Bayern. Derzeit betreibt Novum zwei Häu-
ser in Erlangen und Fürth. In Nürnberg wird
das dritte Projekt gerade entwickelt. Im Mai
hatte die Novum Group die Betreibergesell-
schaft Like Apart vom Fürther Projekt-
entwickler P&P übernommen. ah

Viertes LikeApart-
Hotel in Bayern

Die Gesamtinvestition gibt Greim mit 150
Mio. Euro bis 180 Mio. Euro an. Für Co-
Investoren sei er prinzipiell offen. „Es kann
passieren, dass wir bei dem Volumen den
einen oder andern Investor mit ins Boot neh-
men“, verrät Greim. Vor allem für das Hotel
kann er sich einen Partner vorstellen.

Das Autohaus-Areal ist das nächste Groß-
projekt, das der Stadt mehr Wohnraum brin-
gen wird. Im Frühjahr kaufte der Erlanger
Bauträger sontowski & partner das frühere
Areal des Getränkeabfüllers Coca-Cola mit
mehr als 18.000 m2 in der Ostendstraße 115.
Nach den Entwürfen des Düsseldorfer
Architektenbüros RKW Rhode Kellermann
Wawrowsky sollen zwischen 220 und 240
Wohneinheiten mit 22.000 m2 Geschoss-
fläche entstehen. Zentraler Bestandteil wird
ein 18-geschossiger Wohnturm sein. Für
Büro- undGewerbeflächen sind weitere rund

18.000 m2 eingeplant. Größtes Projekt in
Nürnberg ist nach wie vor die Entwicklung
des ehemaligen Südbahnhofs. Mit rund 95 ha
ist der neue Stadtteil Lichtenreuth an der
Brunecker Straße eines der größten

Entwicklungsprojekte in Deutschland. In
einem ersten Schritt sollen dort etwa 5.000
Wohnungen gebaut werden. Außerdem sind
Flächen für den Einzelhandel und für Gewer-
bebetriebe vorgesehen. ah

KIB parkt Wohnungen auf Autohaus-Areal
» Fortsetzung von Seite 17

Das künftige Stadtquartier
zwischen der Peterskirche und dem

Luitpoldhain in Nürnberg. Im östlichen Teil
sind Wohnungen, im westlichen Teil ist
Gewerbe vorgesehen, mit dem Hotel an

der Spitze. Bild: Steidle Architekten/KIB

V or wenigen Tagen erfolgte der Spaten-
stich für die drei Gebäude mit 9.600 m2.

Außerdementstehen 309 Parkplätze. Die Fer-
tigstellung des Verwaltungs- und Entwick-
lungszentrums ist für das erste Quartal 2018
geplant. Der Automobilzulieferer mietet die
Gebäude für zehn Jahre komplett an. TKI
Automotive wird etwa drei Viertel der Flä-
chen nutzen. Der neue Standort soll die bis-

her um Ingolstadt verteilten fünf Standorte
mit rund 400 Mitarbeitern zusammenführen.

Derbörsennotierte kanadischeReit Inova-
lis sicherte sich das Gebäude in einem
Forward-Deal. Den Kaufpreis gibt Inovalis
mit 23,9 Mio. Euro an. Das entspreche einer
Ankaufsrendite von 6,5%. Der Reit wird die
Hälfte des Objekts erwerben. Für die andere
Hälfte habe ein Partner bereits großes Inte-

resse signalisiert, teilt Inovalis mit. Eine
Anzahlung über 1,5 Mio. Euro habe man
bereits geleistet. Zugleich sicherte sich Inova-
lis eine Finanzierung über 14 Mio. Euro.

Der ursprüngliche Investor des Gebäudes
im Gewerbegebiet Ruppertswies ist die erst
im Februar im Handelsregister eingetragene
TK Bau aus Gaimersheim. Die Firma gehört
Josef Freistetter, Geschäftsführer des Auto-
mobilzulieferers Gigatronic.

Inovalis kauft bevorzugt Objekte in
Deutschland und Frankreich. Diese werden
von der Inovalis S.A. verwaltet. Ende Oktober
hatte der Reit ein Vermögen von fast 7 Mrd.
Euro. Die elf Büroobjekte haben etwas mehr
als 100.000 m2 vermietbare Fläche. ah

Kanadischer Reit kauft bei Ingolstadt
Kösching. Der kanadische Real Estate Investment Trust
(Reit) Inovalis kauft die künftige Firmenzentrale des
Automobilzulieferers TKI Automotive in der Gemeinde
im Norden Ingolstadts.

N ach Informationen der Immobilien Zei-
tung verkauft die Grundstücksgesell-

schaft München Synagogenplatz, die zu den
Oppenheim-Esch-Fonds des Unternehmers
Josef Esch gehört, die Einzelhandelsflächen
an der Maxburgstraße an die KHM Neu-
hauser Gesellschaft. Diese gehört zur Signa
Prime Selection.

KHM gehört auch das Oberpollinger-
Vorderhaus in der Neuhauser Straße 18. Der
Erweiterungsbau umfasst etwa 20.000 m2

Bruttogrundfläche und 13.700 m2 Verkaufs-
fläche. Zusammen mit dem Haupthaus und
dem benachbarten Karstadt Sport verfügt
Signa nun über rund 53.000 m2 Verkaufsflä-
che in der Münchner Fußgängerzone. Erst
kürzlich hatte Signa zudem den Karstadt am
Hauptbahnhof und die Alte Akademie in der
Neuhauser Straße erworben.

Der Erweiterungsbau des Karstadt Ober-
pollinger wurde von Karstadt auf dem Platz
der ehemaligen Synagoge in München
gebaut und 2006 eröffnet. Die Stadt verkaufte
das Grundstück an der Herzog-Max-Straße
damals für 20 Mio. Euro an Karstadt. ah

Signa vereint
das Kaufhaus
Oberpollinger
München. Die österreichische
Signa-Gruppe sichert sich
das letzte Puzzleteil des
Luxuskaufhauses Oberpollinger
in der Fußgängerzone.

Der Anbau des Kaufhauses Oberpollinger in
München gehört nun auch der österreichischen
Signa-Gruppe. Bild: ah

München. Die Hamburger Creareal startet
mit dem Bau von 133 Eigentumswohnungen
mit rund 9.600 m2 Wohnfläche im Münchner
Stadtteil Alt-Perlach. Die Creareal hat das
16.500 m2 große Grundstück an der Hoch-
äckerstraße im vergangenen September von
der BayerischenHausbau gekauft. Die Finan-
zierung übernahmen die Stadtsparkasse
München und die Hamburger BNS Real
Estate Capital. Die Wohnungen werden seit
Anfang des Jahres unter dem Namen Plus-
punkt Perlach durch die Immobiliengruppe
Walser vertrieben. Die Preise liegen zwischen
6.300 Euro/m2 und 7.500 Euro/m2. Derzeit
ist gut ein Drittel der Wohnungen verkauft.
2018 sollen die Wohnungen übergeben wer-
den. Für die Umsetzung ist das Bauunterneh-
men Leitner aus Wolfratshausen als General-
unternehmer zuständig. Auf dem 19 ha
großen Gelände entstehen fast 1.500 Woh-
nungen. Die Bayerische Hausbau errichtet
in mehreren Bauabschnitten rund 1.000
Wohneinheiten mit 110.000 m2 Geschoss-
fläche. Weitere 244 Wohnungen mit zusam-
men rund 31.000 m2 Geschossfläche entwi-
ckelt die städtische Wohnungsbaugesell-
schaft Gewofag. ah

130 Wohnungen in
Alt-Perlach

Erlangen. Nach 22 Monaten hat die Stadt
Erlangen das Bebauungsplanverfahren für
das Großprojekt Siemens-Campus in Erlan-
gen abgeschlossen. „Das ist eine außerge-
wöhnliche Leistung für ein Projekt dieser
Größe“, freut sich Zsolt Sluitner, Vorstands-
chef der Siemens Real Estate. Nun kann am
9. Dezember der Grundstein für die ersten
beiden Module auf dem künftigen Campus
gelegt werden. Es ist das weltweit größte Bau-
vorhaben des Konzerns. Das 100.000 m2

große Baufeld wird seit Monaten vorbereitet.
Derzeit laufen die Abbrucharbeiten der letz-
ten Gebäude. In den nächsten Jahren entste-
hen in den ersten beiden Bauabschnitten 13
Büroimmobilien, ein Hochhaus sowie sechs
Parkhäuser und drei Kantinen. Die Fläche für
Büros, Forschung und Labors wird knapp
200.000 m2 betragen. Das erste Modul soll
2020 fertig werden. Insgesamt entstehen auf
dem Campus rund 320.000 m2 Büro-, Labor-,
Hotel- und Konferenzfläche sowie etwa
100.000 m2 für Wohnungen. ah

Siemens legt auf dem
Campus los
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